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Die Ruſſen in den Karpathen geſchlagen
W T Wien 29 Novbr Amtlich wird verlautbart Der geſtrige Tag verlief an unſerer ganzen Front

in Ruſſiſch Polen und Weſtgalizien ſehr ruhig Jn den Karpathen wurden die auf Homonna vorgedrungenen
Kräfte geſchlagen und zurückgedrängt Anſere Truppen machten 1500 Gefangene

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes von Höfer Generalmajor

Der Kaiſer auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze
W T Großes Hanptgunartter 29 November

Kriegsſchauplatze
Der Kaiſer befindet ſich jetzt auf dem öſtlichen

Oberſte Heeresleitung

355000 Ruſſen in den legten Kümpfen von den Heſterreichern gefangen

Wien 29 Novbr Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen aus der Schlacht in Polen erhöht ſich in Oeſter
reich bereits auf 35000 In dem belagerten Przemysl erſcheint wieder ein Tageblatt betitelt Kriegsnachrichten
ZJn Galizien iſt ſtrenge Kälte eingetreten Jn Serbien herrſcht zeitweilig Sturmwetter V

Re flanzöſſſche Bevölkerung auf der Flucht aus den nordweſtlichen Pruvinzen

Genf 29 Novbr Durch Maueranſchlag in Paris wurden verſchärfte Maßregeln gegen Panikmacher
bekannt gegeben Jn den letzten Tagen widerhallte Paris von Gerüchten daß der Befehl gegeben ſei die
Zivilbevölkerung müßte Compiègne Béthune Hazebrouk und Boulogne räumen Die Nachricht war zwar über
trieben doch verläßt die Zivilbevölkerung ſcharenweiſe die nordweſtlichen Departements Dazu
bringen die Pariſer Ausgaben der engliſchen Blätter wie Daily Mail beſtändig aufregende Einzelheiten
beiſpielsweiſe daß die Londoner Polizei 120000 Spionagefälle unterſuchen müßte

Wieder über 1200 Serben gefangen
W T Wien 29 November r ſüdlichenKriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet PeFtp leiſtet

in der jetzigen Gefechtsfront verzweifelten Widerſtand
und verſucht durch heftige Gegenangriffe die zum Vaonettkamp de unſere Vorrückung auſeuhallen

ie am Aſlliche olubaraufer den eigenen Trup

pen haben ſtellenweiſe wieder Raum gewonnen Die
über Valjevo und ſüdli vorgerückten Kolonnen
haben im allgemeinen die Höhen öſtlich des Ljigfluſſes
und er Linie Subovor Straßendreieck öſtlich Uzice
errei

Geſtern wurden insgeſamt zwei Regimentskomman
deure 19 Offiziere und 1245 Mat 1245 Mann gefangen genommen

Nevolutionäre 2 Bewegung
in Rußland

Wien 29 November Die Korreſpondenz Rundſchau meldet aus Zepenbagen Trotz der Verſuche der

ruſſiſchen Regierung ie um ſich r revolutionäre Strömung die k zugleich nachdrück
v aggen den Krieg wendet zu unterdrücken greift

ieſe
immer mehr um ſich Vertrauliche Berichte der Ober
gendarmerie beſtätigen daß die revolutionäre Bewegung
in Rußland in letzter Zeit zunimmt Jn Mitan wurde
eine revolutionäre Druckerei entdeckt in Ff ein revo
lutionäres Blatt hergeſtellt wurde Jn W ilna wur
den bei der Durchſuchung eines Eiſenmagazins u her
gefunden Ferner wurden in Wilna T onſt Wund Bomben entdeckt Einige Kiſten mzt r
waren unter der Deklaration Wäſche r ge zur
ſendung nach Petersburg beſtimmt D

Der ruſſiſche Generalſtab warnt vor
Gerüchten über ruſſiſche Siege

Petersburg 29 November Meldung der Peters
burger Telegraphenagentur Der Große Generalſtab
warnt vor den Gerüchten die über den Umfang des
ruſſiſchen Sieges zwiſchen Weichſel und m a von
Privatkorreſpondenzen verbreitet werden

t

ewegung in zahlreichen ruſſiſchen Städten doch

richten die nicht aus amtlicher Quelle ſtammen ſeien
mit R aufzunehmen 1 Zweifellos ſei der
deutſche Plan die ruſſiſche Front auf dem linken
Weichſelufer zu umſpannen vollſtändig geſcheitert Die
Deutſchen hätten bei ihrem Rückzuge über Strykow un
geheure Verluſte erlitten Jndeſſen ſeien die Kämpfe
no chnicht vollendet Die Schlacht entwickle ſich an der
anzen Front ſehr günſtig für die Ruſſen aber der
Feind ſetze ſeinen Widerſtand fort und esſei 42pöäghh den Kampf als beendet zu betrachten

Der löbliche Verſuch des ruſſiſchen Generalſtabes
die Wahrheit zu ſagen hölt wie der zweite Teil der
amtlichen Auslaſſung beweiſt nicht lange vor aber es
iſt immerhin bezeichnend daß man es ſogar in Rußland für wing gätt von der Lügenberichterſtattung
abzurücken W TDie Wahrheit dringt durch

Petersburg 29 November Die Mißerfolge
der ruſſiſchen Armeen laſſen ſich trotz aller
ſtrengen Zenſur der Bevölkerung nicht mehr verheim
lichen und die Preſſe beginnt die Bevölkerung langſam
darauf vorzubereiten daß es mit dem Einmarſch in
Berlin noch einige Weile haben wird So ſchreibt der
Militärkritiker der Nowoje Wremja der der angeſehenſte Fachmann der geſamten ruſſiſchen Preſſe iſt
Unſer Vormarſch in Oſtpreußen egegnet den
denkbar größten Schwierigkeiten Wir müſſenuns unter einer feindlichen Bevölkerung bewegen die
den Krieg auf eigenem Gelände nicht gewöhnt iſt und
auch dieſen Gedanken nur ungern erträgt Wir ſtoßen
auf die unerwartetſten Hinderniſſe durch welche unſerin Friedenszeiten ausgearbeiteter Plan des Einnarſches

in Oſtpreußen mannigfache Aenderungen erfahren
mußte Der geringſte Fehler würde uns in ein Laby
rinth hineinführen aus dem herauszukommen durchaus
nicht leicht iſt Nur größte De und Geduld können
uns zum Erfolge führen T

Die Franzoſen fordern mehr engliſche
Hilfstruppen

Genf 29 November Corriere della Sera meldet
aus Bordeaux Der engliſche Botſchafter jſt

in einer Sondermiſſion auf 8 Tage nach London ge
reiſt Jn den öffentlichen Kreiſen in Bordeaux wird
angedeutet daß die plötzliche diplomatiſche Reiſe die

EntTeilevermehrt en
chen

franzöſiſche Forderung nach einerPudang engliſcher Hilfstruppen an die ſüdöſtl

der franzöſiſchen Front betreffe T
Die letzten Fliegerkämpfe

W T Paris 29 November Eine amt liche
Note beſpricht die Fliegerkämpf e am 18 Novembe r
Bei einem dieſer Kämpfe ſtürzte ſich ein deutſches Flug
zeug auf einen franzöſiſchen Flieger deſſen Apparat ins
Schwanken geriet ſo daß das Maſchinengewehr in das
Jnnere des Flugzeuges fiel Es gelang jedoch demſranzöſiſchen Flieger das Gleichgewicht wieder herzu
ſtellen Das deutſche Flugzeug war aber inzwiſchen ent
kommen Ein anderes franzöſiſ ſches Flugzeug wurde
von einer Taube angegriffen wobei ein deutſches Ge
ſchoß die Flügelverſtrebung des franzöſiſchen Flugzeuges durchbrach ſo daß es eilig landen mußte

König Albert verwundet
Brüſſel 28 November Wie hier verlautet iſt König

Albert in den Kämpfen an der Yſer am Arm verwundet
worden Der vie Ffirurs Prof Depagte iſt zum
König berufenVevorſtehende Finanzkataſtrophe

in Belgien
Brüſſel 29 November Wie die Zeitungen

melden ſteht eine allgemeine finanzielle Kataſtrophe in
Pelgifn bevor weil die Direktoren der National

P ſich wei ern mit dem Bankvermögen aus
e Havre nach Brüſſel zurückzukehren wodir auch die ſtaatlichen Sparkaſſen in Geldverlegen

heit geraten Nach dem Blatte ſind zahlreiche We ſt
der Nationalbank notleidend weil die Bank per
Parteifreunden ungebührlicherweiſe Kredite bewilligte
wodurch ſich jetzt ſchwere Verluſte ergeben Die Direktion
wolle nicht zurückkehren weil ſie die Aufdeckung einer
langjährigen iß wirtſchaft durch die deutſche
Verwaltung fürchte Die Enthüllungen des Blattes wmachen rieſiges ufſehen D T

O

Ernſte Kämpfe in Marokko
Rom 29 November Nach hierher gelangten Mel

dungen zuverläſſiger Quelle iſt ge inFranzöſiſch Marokko ernſt Ueberall auchin der giſte finden ſchwere Kämpfe ſtatt die an
ſcheinend durch die gewaiuage franzöſiſche Rekrutie
rung veranlaßt ſind V

Madrid 29 November Nach Meldungen aus
Tanger haben die Truppen des Oberſten Laverdurez e bereits am 13 November bei Khenifra eine ſchwere

Niederlage erlitten am 24 d M auf dem Wege vonTadla nach J Fez eine neue vhch ſchwerere Schlappe er

halten Oberſt Laverdure beabſichtigte mit 3000 Mann
den 6000 Mann ſtarken Kolonnen des Generals Henry
entgegenzuziehen um mit dieſen vereint die in Fez ein
geſchloſſene Beſatzung zu befreien Kurz vor ſeinem Zu
ſammentreffen mit General Henry wurde er von über
legenen Sitreitkräften während des Marſches durch eine
Talſchlucht überfallen und zum Kampfe in ſehr un
günſtiger Stellung gezwungen Nachdem 148 euro
päi iſche Soldaten und 7 Offiziere gefallen und eine Reihe
andere verwundet worden waren gelang es Oberſt
Laverdure durch einen Sturmangriff nach Nord durch
zubrechen Er mußte jedoch alle Geſchütze und das 5
ſamte Wagenmaterial in den Händen der Feinde laſſe
Der Generalreſident von Marokko hat von der franz
ſiſchen Regieri fing die Abſendung von Verſtärkungen ver
langt D
Drei japaniſche Opfer der Emden

Tokio 29 November Nachträglich wird bekannt
daß die Emden noch wer japaniſche Dampfer mit
engliſchen Soldaten an Bord alſo im ganzen drei japa
niſche Schiffe verſenkt hat V

Genf 29 November Dem Temps wird aus Mar
ſeille gemeldet daß nach Mittei kungen von Blättern aus
dem Orient ein in Singapore tagendes Kriegsge richt
einen ſeit langen Jahren dort wohnenden Deutſchen zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt hat weil das Gerichtdie Ueberzen ung gewonnen habe daß der Deutſche z
auf dem Wege drahtloſer Telegraphie mit derEmden verſtändigt und r Nachrichten über die Be

die La

en fpdlicher Handels und Kriegsſchiffe gegeben
ha



der Bericht des Großen

vom 29 November
W T Großes Hanptquartier 29 No

vember vormittags
Vom h iſt über den geſtrigen Tag r

melden daß An r des Gegners in der Ge
gend ſüdöſtlich Ypern un ws Leus ſcheiterten

Jm Oſten iſt die Lage rechts der Weichſel unverändert Vorſtöße der Ruſſen in der Gegend von Lod z

wurden Darauf eingeleitete Gegenangriffe
waren eiAus d Polen iſt nichts weſentliches erwähnen Oberſte Heeresleitung

Z

9m Murter und vor dem Feinde

Aufzeichnungen eines Halliſchen Mitkämpfers
Seit dem 31 Oktober n ittags 5 Uhr liegen wir

in einem Quartier etwa 25 Klm hinter der Feuerlinie
Halb alte Leute halb Kriegsfreiwillige haben wir uns
in der Gaſtſtube G Wirt iſt Gaſtwirt häuslich ein

e Alle Garderobenhaken und alle Ecken ſind
elegt Torniſter Kavabiner und ſonſtiges Soldatenepäck haben einen Platz gefunden Unſer Wirt und
eine Frau eine Nichte von 18 Jahren Waiſe und

4 kleine Kinder m uns das Leben ſo angenehm
als es geht Sie ſind von den Deutſchen ſo ſagten ſie
uns begeiſtert wenn ſie auch zuerſt als ſie kamen an
ihre letzte Stunde gedacht hatten Dazu kommt noch
ein altes Mütterchen von 73 Jahren die ſchon 1870 die
Deutſchen im Lande geſehew hat Wenn der Untervffi
zier unſeres Zuges wie ich Hallenſer Referendar im
Zivilberuf nicht da iſt er wohnt in einem anderen
Quartier dann mache ich den Dolmetſcher dann heißt
es Sage ihm mal daß Neulich nachmittag
haben wir uns bei einer Taſſe Kaffee viel erzählt
Monſieur Cardon iſt wegen ſeiner Magenkranſlheit
nicht Soldat er hat ſich nur mit Mühe der Einziehung
entziehen können Als die Deutſchen in die eine Stunde
weit entlegene Stadt C einzogen ließen unſere
Quartiergeber alles ſtehen und flohen in ſüdlicher Rich
tung davon Aber auch von dort kamen deutſche Vor
poſten und deshalb gingen ſie wieder zurück Nur die
alte 73 jährige Frau war zu Hauſe gebliebenObwohl e die durchziehenden belgiſchen Familien

die bisweilen alles Hab und Gut hinter ſich gelaſſen
hatten täglich ſahen hatte ſie nie an ein Vordringen der
Deutſchen geglaubt Die Frau hat einen Bruder der
6 Kinder hat und bei Maubeuge gefangen wurde Da
iſt ſie nun in großer Angſt Seit der ganzen Kriegs
zeit hat ſie keine weitere Nachricht von ihm und man
glaubt daß in Deutſchland alle Gefangenen getötet wür
den Unſere Verſicherungen beruhigen ſie und ſie
fühlen ſich dann auch ganz wohl Sie haben jetzt mehr
Suppe als je zu eſſen Jmmer gibt es auch etwas ab
wenn die Feldpoſtpakete kommen und vor allem wird
alles bezahlt was wir löſen Das Bier ſchmeckt ja etwas
anders als unſeres aber der deutſche Soldat ge
wöhnt ſich auch an das alkoholarme Bier und ſo ver
kaufen ſie manchen Schoppen beſonders wenn die Kame
raden der umliegenden Jäger zu uns zum Kartenſpielen
in die Gaſtſtube kommen Am Abend gegen 10 Uhr
wird unſer Bett in die Stube geſchafft und es ſchläft
ſich ganz gut Am Morgen wird es wieder herausge
bracht Jeden Morgen wird beim Quartiermeiſter Fleiſch

das einzige Wort das unſer Wirt ſagen
kann iſt iſgp ferner gibt es nach Bedarf Holz Pe
troleum iſt nicht mehr vorhanden und Nahrungsmittel
vor allem Brot Die bis ins kleinſte gute Verpflegung iſtbeſonders dadurch ermöglicht daß wir eben jetzt in Mude

hinter der u liegen Die Kämpfe um A wobei
nur unſere ſchwere Artillerie zu tun hat die von ihren
feſten Stellungen aus feuert bedingen unſer StillReg Als wir geſtern vom Äppell abtreten verlangten
2 Reiter unſeren Wachtmeiſter zu ſprechen Kaum hatte
er den einen der beiden erkannt als er ganz überraſcht
war Vor 8 Tagen ſchon war ihm von ſeiner Frau aus
Deutſchland mitgeteilt worden daß jener Freund ge
fallen ſei Um ſo größer war die Freude und unſer
Wachtmeiſter erzählte uns hernach daß beide Reiter
von der 2 Batterie unſerer er wären die jetzt eben
falls vollkommen in Ruhe leben Die Verſchanzungenin denen unſere Feldartillerie in der Front liegt ſind
derart gut eingerichtet daß es tatſächlich die reinſte
Lebensverſicherung iſt wie unſer Hauptmann ſagte bei
der Artillerie zu ſein Da dieſe nun nichts zu tun hat
braucht ſie keine Munition und die Munitionskolonnen
liegen daher hinten auch in Ruhe Jedes einzelne Ge
ſchütz ruht in einer faſt gende en en Deckung der Raum

efen Matratzen Tiſchegleicht einer großen StubeS machen hier Bequemlichkeit möglich Hier ruht

die Geſchützbedienung nur ein Mann ſitzt als Wache am
feuerbereiten h Da iſt die Verpflegung gut und
ein feindliches Geſchoß kann gar nicht eindringen da
das Dach der Stube bombenſicher iſt Als Tür dient
ein Eingang durch den man auf allen Vieren hinein
muß Ein Unteroffizier der Batterie ſagte mir er habe
ſich ſchon ſo daran gewöhnt daß er zu Hauſe wenn es
nicht anders ginge ebenfalls auf allen Vieren in die
Stube hineingehen würde

Um ſo mehr aber haben unſer Fußer zu tun genie erſt des Abends gegen 8 Uhr beginnt ihre Art
beit Am Tage feiern auch ſie in der Regel Zu ihrer

Arbeit brauchen ſie die Nacht und da beobachten wir
manchmal ihr Feuer Eines Nachts war an Schlaf faſt
gar nicht zu denken Ein verheerendes Schnellfeuer die
anze Nacht hindurch kündete an daß wieder etwas im
Bange war Hinterher erfuhren wir daß die Fran
zoſen einen Durchbruchsverſuch verſucht hatten aber mit
erheblichen ren e Material und Menſchen zurück
e waren Faſt jedes einzelne Geſchoß war zu
eobachten und der Donner war meilenweit zu hören

Ein raſender Sturm verbunden mit Regenhuſchen
und eine kalte Nacht am nächſten Tage fiel der erſte
Schnee gaben dem Bilde ein noch unheimlicheres Aus
ſehen Autos auf Autos raſten heran mußten auf An
ruf der Wache halten und raſten weiter Dann wieder
raſſelte es wie ein Ungewitter heran Der Erdboden
bebte unter den Hufen der Pferde und den ſchweren be
ladenen Wagen Es war eine Munitionskolonne der
ſchweren Artillerie die Munition heranbringen mußte
21 ſchwere Fahrzeuge immer im Galopp Die Reiter
den Helm r ä mit flatternden Mänteln flogen
auf den Pferden dahin die Kanoniere auf den Wagen
den Karabiner in der Fauſt Alles reif jetzt gilt esjetzt geht es ums Ganze Vorbei iſt der en Zug
und weiter blitzt und donnert es dort vorne Das iſt
keine leichte Aufgabe für die Munitionskolonnen Jmmer
im Galopp oder Trab heißt es da arbeiten An unſere
Kolonne hat ihre Geſchichte Von Diemitz war ſie aus
gerückt hatte den ſtogreichen Eilmarſch durch Belgienmitgemacht und iſt in die Mitte dann nach dem rechten

Flügel gekommen immer mit unſeren ern Oft
mals noch vor den Batterien war ſie öfters nahe daran
geweſen gefangen zu werden Rechts und links Feinde
ging es im Galopp zurück in geſchützte und ſichere
Gegenden Bis auf 100 Meter waren zu beiden Seiten

einde heran aber immer hieß es durch Nicht ein
ahrzeug Krs verloren andere Kolonnen hatten Ver

uſte von Wagen oder Mannſchaften die gefangen wur
den Dort war es wo die beiden Führer der Oberleutnant und der Wachtmeiſter das Eiſevne Kreuz ſich
olten anche Nacht war nur eine Stunde Ruhe die
ferde blieben her und wenn das Waſſer kochte

oder der Zwieback aus dem Torniſter hervorgelangt war
dann hieß es weiter Da geht oft nicht der Weg vonder ſchweren Artilleriemunitionskolonne über die feichte

Munitionskolonne zur feuernden Batterie ſondexn da
muß die ſchwere gleich ran an die Linie So erzählen
unſere Alten wie manchmal hinter ihnen aber ſtets
hinter ihnen die feindlichen Granaten einſchlugen

J
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mmer mit der Batterie mit muß die Kolonne ihr
uartier verändern Ruht ſie ſo ruht auch die

Munitionskolonne Am maſten gefürchtet waren in
erſter Zeit die feindlichen Flieger Wie eine Herde
Hammel ſich duckt wenn der Adler über ihnen kreiſt
und jeder denkt daß er getroffen wird ſo ähnlich iſt es
wenn oben ein Flieger kreiſt und jeden Augenblick eine
Bombe fallen kann Ein Schnellfeuer richtet ſich gegen
3p dann fällt der ſchwarze Körper ein donnerndesrachen als ob die Erde erſten wolle und aus dem
Qualm und Rauch finden ſich allmählich die lebenden
Weſen wieder Für einen einzelnen Menſchen gibt es
eine Rettung Sie iſt ſich platt auf den Boden werfen
Aber eine lagernde Kolonne hier gibt es keine Rettung
So verlor unſere Kolonne einmal fünf Mann und
8 Pferde Einmal ſollte eine Bombe den Bahnhof von
C in Trümmer legen Die Bombe fiel daneben
und wer den zerſchlagenen Giebel des geſtreiften Hauſes
ſieht das Loch in der Erde der wird ſich kaum denken
können daß dort 18 deutſche Soldaten ihr Leben und
ihre geſunden Glieder laſſen mußten und 38 Pferde ſo
fort tot waren Ein andermal flog die Bombe zum
Glück in einen Strohhaufen um den herum mehrere
Kolonnen lagerten Niemand wurde verletzt kein Pferd
beſchädigt Der Strohdiemen brannte und machte ein
Abrücken der Kolonne notwendig

So haben die Munitionskolonnen gleich den Batterien
zu tun Heute erzählt man daß unſere Truppen am
Kanal 75 Kilomtr vorgegangen ſeien Wenn es wahr iſt
dann haben wir hier das längſte gelegen und jeden
Augenblick kann der Befehl zum Abrücken komm

e

der Maulwurfskrieg um Vethune

H 17 November 1914
Werter Herr Dr

Wie ich Jhnen in meiner letzten Karte verſprochen
habe will ich Jhnen heut einige ausführliche Zeilen
überſenden Sind ja jetzt Diviſionswache und haben mehr
Zeit gegen die voraufgehenden Wochen in denen wir

Tag und Nacht in den Gräben mit all unſeren Feinden
im Gefecht lagen Vor allen Dingen nochmals vielen
Dank für Jhre lieben Zeilen die mich hoch erfreut haben
Wie hier draußen Nachrichten von den Lieben und Be
kannten daheim wirken kann man ſich im Mutterlandemeiner Anſtet nach nicht vorſtellen Wenn abends der

Poſtſack in die vorderſte Linie gebracht wird ſpannt
alles und vergißt all die Gefahren die einen ſtändig
umlauern Selbſt Hunger ſtillen Zeilen von Daheim
Bei Mondſchein oder bei einer Wachskerze ſitzen dann
die Leute in einem ſtillen Winkel und leſen Fern ab
vom Kampfgetümmel ſind ihre Gedanken in ſich ver
ſunken kauern ſie nachdenklich über den Zeilen grübeln
und ſtellen im Jnnern Probleme auf Schade inur daß
die Feldpoſt bei aller Rückſicht auf die Uebrlaſtung doch
etwas verſagt Verhältnismäßig e und ſehr pünkt
lich bekomme ich in den letzten Wochen meine Zeitungen
ſo bin ich heute ſchon im Beſitz ſolcher vom 13 November

Nun einiges über unſere Kriegsführung Nachdem
wir vor drei Wochen drei Ortſchaften hintereinandermit ſtürmender Hand genommen hatten ingen die
Engländer ſofort etwas weiter zurück und an Stel
lung vor Bethune einem flachen zeitweiſ aber ſumpfi
gen Gelände Hier ſchanzten ſich die Engländer vermiſcht
mit Jndern gegen Arrags zu ang lehnt an die Fran
zoſen vortrefflich ein Sie arbeiteten wie die Wilden
und wir mußten zuſehen weil unſer Regiment zu weit
vorn lag und erſt die Vorwärtsbewegung der Flügel ab
warten mußte Als die Flügel gedreht waren auch wir
ezwungen uns in die Erde einzuwühlen Aus demſchen fröhlichzn Kampf der offenen Feldſchlacht

wurde jetzt ein Poſitionskrieg der moderne Feldbefeſti
gungskrieg Nachdem ein Parallelgraben tief zur feind
lichen Stellung ausgeboben war ging s am vergangenen
Sonntag vor drei Wochen zum neuen Sturm gegen die

Früh 7 Uhr ſich werde es wegen des
mörderiſchen Feuers nie vergeſſen trat unſer Regimentum Sturm an lautlos ohne natürlich zu ſchien
nler ſchweren Verluſten kamen wir auch an die Stel

lung bis auf etwa 200 Meter dann mußtew wir auf
den Bauch liegend wieder parallel zur Stellung bud
deln Von nun ab hatte der Spaten das Regiment
Alle Nacht wurde geſchanzt die Ablöſung wachte zur
Sicherung Ein Labyrinth von Gräben über zwei Meter
tief mit 114 Meter hoher Umwallung wurde angelegt
Verbindungen zum mächſten Dorf zum Waſſerholen undabends zum Eſenholen von der Feldküche Gräben zum

Ablaufen des Waſſers in den Gräben wurden gezogen
und alle ſonſtigen ſanitären Anlagen wurden gekvvffen
Nachdem dies geſchehen wurde vorſappiert alle 100 Me
ter eine Sappe im Zickzack gegen die fend Stellung

nd zu dem kurzen Raum von etwa 200 Meter haben
Pioniere und wir etwa 24 Wochen ſappiert trotz
eifrigſter Arbeit Mit we modernen Mitteln hier
bei gearbeitet wird kaan man ſich nicht denken Minen
werfer Handgrangaten und Leuchtkugeln ſind die Haupt
faktoren denn ſowohl eigene wie feindliche Artillerie
kann wegen der geringen Entfernung der Gräbon nicht
mehr ſchießen Verwundungen gibt es hier nicht mehr
Wer einen S bekommt durch die kunſtvoll gebauten
Schießſcharten iſt erledigt Jmmer Kopfſchuß ſ Nach
dem wir nun bis auf 20 Meter an die feindliche Stellung
ran wareg war plötzlich der erſt feindliche Graben am
Morgen verlaſſen r hieß es Pioniere vor und den
Graben unterſuchen Kaum waren ſie in ihm drin ſo
ertönte eine furchtbre Detonation die Erde bebte Die
Gräben waren mit Flatterminen ausgelegt Ein Haupt
mann und 10 Mann ſind bis heute noch nicht wieder
gefunden Zwei Minenfelder wurden noch von unſeren
Pionieren ausgegraben Nun haben aber die Engländer
ſchon wieder auf 100 Meter Abſtand einza Graben und
auf dieſen gehts nun in der angegebenen Weiſe wieder

Stellung vor

h r
los Ein Stürmen iſt unter ſolchen Bedingungen daher
ausſichtslos jeder Meter Gelände muß mit dem Spaten
genommen werden Daher das langſame Fortſchreiten
der Operationen bei uns hier aber langſame ſtetige
Erfolge haben wir zu verzeichnen Der einzige Wunſch
aller deutſchen Soldaten iſt nur der daß das ewige naß
kalte Wetter aufhören möge Aber der Humor geht trotz
dem nie aus Puppen ſtellen die Leute auf unſere
Gräben die ſofort heftig beſchoſſen werden Raketen
und Fröſche werden zum Schaberngk in der Nacht ent
zündet worauf ſofort auf feindlicher Seite ein mör
deriſches Feuer beginnt ja ſelbſt faſt j de Kompagnie
hat eine Spieldoſe oder ein derartiges Jnſtrument und
Tag und Nacht hört man hie und da die modernſten
Schlager Der Gegner muß und wird geſchlagen werden

Nach all den anſtrengenden Wochen war daher natür
lich die Freude groß daß wir nun mal in Ruhe kamen
Der modern Krieg ſtellt an jeden nicht nur die größten
körperlichen Anſtrengungen nein noch vielmehr werden
nach meiner Anſicht durch die modernen Kampfmittel die
Nerven aufgerieben

Sonſt ſind die Frnuzoſen hier ſehr zahm ſie freſſen
im wahrſten Sünne aus er Hand Täglich kommen die
armen Würmer von Frauen und betteln von den deut
ſchen Soldaten Brot Die Not unter der ärmeren Be
völkerung iſt ſehr groß Männliche Bevölkerung mitt
leren Alters habe ich während des ganzen e
überhaupt noch nicht zu ſehen bekommen Die Engländer
machen aus dem fruchtbaren Landſtrich hier oben eine
Einöde eine Steinwüſte und auf den Aeckern verkommt
die Frucht beſonders die Zuckerrüben und Cichorieh
Armes Frankreich Selbſt der einfachſte Soldat ſagt
bei dieſem Anblick daß er lieber Weihnachten im Felde
ſtehen wolle daß er ſein letztes e würde 2 all
die Schrecken des Krieges eutſchland g racht

werden ZWie es die Franzoſen mit einem gegebenen
Ehrenwort hielten

Jetzt wo ſo manche Erinnerung aus dem Kriege
1870/71 infolge des jetzigen Krieges auftaucht möchte
ich durch eine ſelbſt erlebte Epiſode berichten wie es
damals ſchon die Franzoſen mit einem gegebenen Ehren
wort hielten

Das 10 Armeekorps ſollte am 24 November unter
dem Schutz der gegen den Wald von Orleans vorge
ſchobenen Rekognoſzierungsabteilungen die noch bei
Montargis befindlichen Teile des Korps nach der Ge
gend bei Beaune la Rolande zuſammenziehen und es
gebang durch einen Flankenmarſch die bisher getrennten
drei Brigaden 37 38 39 nach einem glücklichen Ge
fecht bei Beaune lg Rolande zu vereinigen Der dritten
Kompagnie des Hannoverſchen Jäger Bataillons zu
der ich zählte war es beſchieden am 26 November
zuerſt wieder an den Feind zu kommen Jn Lorch ſtan
den Feldwachen und Premier Leutnant von Löſecke
welcher unſere Kompagnie führte erhielt den Auftrag
von Corbailles nach Lorch zu rücken und als Piket zu
dienez Die Kompagnie war gerade im Begriff Quar
tiere zu beziehen als eine Dragonervedette meldete daß
eine ſtarke Kavallerieabteilung dahinter ſtarke Jnfan
terie ſchnell avanciere Sofort beſetzte Premier Leut
nant v Löſecke einen etwa 200 Schritt von der be
drohten Liſiere befindlichen rechtwinklig geſtalteten
Graben mit einem Zuge 26 Mann während der Reſt
der Kompagnie vorläufig geſchloſſen im Dorfe zurück
gehaſſen wurde Bereits unter dem feindlichen Feuer
wurde der Graben beſetzt und ſofort ein wirkſames
Feuer gegen den Feind eröffnet der ſich inzwiſchen auf
einem 600 Schritt entfernten Höhenzuge entwickelt hatte
d r r v Löſecke ſtand an der Spitze des4 rabens neben einer Pappel und ich kniete direkt neben

ihm
Bald begannen die feindlichen Schützen zu avan

cieren zunächſt en zwei kleine Soutiens etwa eine
Kompagnie ſtark im zweiten Treffen aber zwei Ko
lonnen welche auf ein Bataillon geſchätzt wurden

Der Angriff konnte jedoch infolge des wirkſamen
Büchſenfeuers nur 200 Schritt geführt werden dann
ging der Feind wieder hinter die ſchützenden Höhen
urück um den Angriff nach einiger Zeit in derſelben

Formation und mit demſelben Erfolge bezw Mißerfolge
zu erneuern Es trat für uns im Graben jetzt inſofern
ein kritiſcher Moment ein als wir uns während noch
ein driter Angriff des e erwartet wurde beinahe
verſchoſſen hatten Glücklicherweiſe gelang es zwei
mutigen Jägern im ren Feuer jede Deckung
vier Brotbeutel voll Patronen aus Lorch heran zu
ſchaffen Kaum waren dieſe Patronen verteilt als auch
der Feind zum dritten Angriff ſchritt Die großen
Soutiens folgten aber mehr dem feindlichen rechten
Flügel jedenfalls um den Graben zu flankieren Dies
wäre auch eingetreten hätte nicht Feldwebel Wilſchke in
richti Erkenntnis der Sachlage mit ſeinem Zuge
chnell den Oſt Eingang des Dorfes beſetzt und wäre ſo
er geplanten Umgehung begegnet Die Folge war

dann daß 3 dieſer dritte Angriff ins Stocken geriet
und der Feind wieder hinter die ſchützenden Höhen
zurückging Plötzlich ſchwieg das le Feuer und

iche Schwadron vomes erſchien auf der Höhe eine feind
7 men ſſeurs à cheval welche zur Attacke auf
der Chauſſee anritt da der Lehmbodend eitwärts derſelben durch anhaltenden Regen außerordentlich auf

vieleet war und auch verſchiedene Weinberge und
äume auf den Feldern eine freie Bewegung ſtörten

Der Zum apdeur dieſer Kavallerieabteilung ſoll hier
bei geſagt haben Wenn es die Infanterie nicht machen

a muß es e ä rWir Jäger im Graben empfingen die im Galoanrückende Sawedron mit lautem Hurra und erbſſſeten

auf 200 Schritt ein ſo e Schnellfeuer daß die
beiden erſten Züge buchſtäblich vernichtet wurden wäh
rend der Reſt der Schwadron Kehrt ſchwenkte und in

wilder Flucht hinter der Höhe verſchwand Nur fünf
ter erreichten die Dorfeinfaſſung um hier oder inLorch ſelbſt zu verben Als einer der

letzten fiel der Führer Oberſt Girard Brigade
Komm ur im 20 franzöſiſchen Korps ige
Papiere bei ſich trug welche ſofort weiter wur
den Wie uns mitgeteilt wurde war Oberſt Girard
in Deutſchland in der Hafen ſpat geweſen und auf
ſein Ehrenwort keine Waffe gegen die Deutſchen wäh
rend des Krieges zu führen entlaſſen Das Pferd des
Oberſten wurde von neun Kugeln treffen und ſtürzte
mit ſeinem Reiter zur Erde in ungefähr 40 Schritt
Entfernung von uns Hierauf richtet ſich der Oberſt
wieder auf und gibt zwei S mit ſeinem Revolver
auf Premier Leutnant Löſecke ab der von einer Kugel
am Knie leicht d wird da ruft mir Premier
Leutnant v r e zu Nun ſehen Sie mal dieſe Frechn en e n e ment Echut
racht fällt der Oberſt Wir aber haben uns geſagt

en f wwähnte folgenden Tage den j
or erwähnte am folgenden n ſorühmlich abgeſ nen iffGuſt Eenſarth Veteran Halle

Die beiden Linien der 6chützengräben

Ein merkwürdiger Widerſpruch in den Schilderungen
die wir aus den Schützengräben in Flandern erhalten
liegt darin daß die einen von der Härte und den Ent
behrungen die ſie im Schützengraben erdulden müſſen
ſprechen während die andern die Behaglichkeit und den
Komfort den ſie ſich mit den einfachſten Mitteln ge
ſchaffen mit Stolz ſchildern Der Widerſpruch erklärt
ſich wie dem Nieuwer Rotterdamſchen Courant ge

e wird ſehr einfach beide haben recht denn ſie
ſchreiben über verſchiedene Arten von Schützengräben
Lämgs der ganzen Front ziehen ſich zwei Linien von Erd
befeſtigungen hin Die erſte dient den Truppen die
ſich tatſächlich im Feuer befinden zum Aufenthalt die
zweite bildet das Verſteck der Ablöſungstruppen Jeden
Abend ſobald die Dunkelheit eingebrochen iſt werden die
in der erſten Reihe befindlichen Trupen abgelöſt und
ziehen ſich ſelbſt in die zweite Schützengrabenreihe zurück
in der tatſächlich ein gewiſſer Komfort herrſcht Denn
dieſe ſind innen größtenteils mit Matten und Decken
ausgelegt vollſtändig überdacht und gegen die feindliche
Seite geſchloſſen Die Truppen genießen darin ziem
liche Sicherheit und bleiben geſchützt gegen das Feuer
der feindlichen Jnfanterie und Maſchinengewehre Jn
ihrer guten Geborgenheit werden ſie daher von der
feindlichen Artillerie nicht beſchoſſen und nur ſelten
ſchlägt einmal ein verirrtes Geſchoß bei ihnen ein
Die Soldaten plaudern und ſingen darin Viele die
Petroleumkocher beſitzen bereiten ein beſonderes Mahl
und mancher Skat wird gekloppt Unter Regen und
Schnee leidet hier niemand

Ganz anders jedoch lebt ſich s in den Schützengräben
der erſten Linie die je nach den Umſtänden und der
Bodenbeſchaffenheit 800 1000 Meter weiter vor liegen
und Tag und Nacht unter Feuer genommen werden
Sie ſind natürlich an der feindlichen Seite nicht ge
ſchloſſen von einer Dachbdeeckung iſt meiſtens keins
Rede ſo daß ſie beſonders auf der Windſeite ſehr dem
Regen und Schnee ausgeſetzt ſind Die Mannſchaft
darin übt Tag und Nacht die größte Wachſamkeit da ſie
jederzeit auf ein überraſchendes Auftreten des Feindes
vorbereitet ſein muß Nicht immer jedoch läßt ſich die
24ſtündige Ablöſung ermöglichen da die Entwicklung des
Kampfes es oft erfordert die Truppen der zweiten Linie
zur Abwehr eines heftigen feindlichen Angriffes eben
falls ins Feuer zu bringen Dann bleiben die Soldaten
des erſten ens tagelang dort geſchwächt
durch ungenügende Nahrung und beinahe ohne Schlaf
Von Nahrungsbeförderung in die erſte Reihe der
Schützengräben kann natürlich nicht die Rede ſein Die
des Abends hier einziehenden Truppen verſehen ſich
ſelbſt damit auf 24 Stunden und für alle Fälle findet
ſich dort noch ein Reſerve Proviant vor Die Abholung
von Toten und Verwundeten geſchieht aus dieſer erſten
Reihe ebenfalls nur abends und nachts

Humor im Felde
Luſtige Geſchichten gus Belgien in denen beſonders

der Kampf unſerer deutſchen Krieger mit der franzöſiſchen
Sprache eine Rolle ſpielt erzählt uns ein Feldpoſtbrieß
aus dem die bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in Stutt
gart erſcheinende Zeitſchrift Ueber Land und Meer
Bruchſtücke veröffentlicht Müde vom Marſch aber doch
fſdel kommen unſere Soldaten in ein belgiſches Städtchen
und da ſtellt ſich heraus daß drei der Leute ſich durch ſo
vieles Pflaumeneſſen die bekannten Folgeerſcheinurgen
zugezogen haben Der Stabsarzt verordnet drei Flaſchen
Rotwein zu requirieren und den Auftrag bekommt der
junge Fähnrich Die Häuſer ſahem nicht nach Moutvn
Rothſchild aus Alſo zum Pfarrer angetan mit ſeinem
beſten Franzöſiſch Monſieur le curé zuckt die Achſeln
Zu deulſch Niſcht Fähnrich begt die Hand an den
Helm Moimeme Nämlich er will ſelber nach
ſehen Schön Der Pfarrer zeigt ihm die Kellertür und
entfe ſich Der Fähnrich ſteigt hinunter Plötzlich
wird s hinter ihm in dem hellen Eingang zum Keller
auch finſter Er dreht ſich um die Hand am De
Mauſefalle denkt er Aber neim es war die di
Pfarrersköchin deren umfangreiche Silhonette den Tür
vahmen füllt Dialog Franzöſiſch von ihrer Seite
von ſeiner ſo gemiſcht framzöſiſch und preußiſ Perline
riſch Sie Was machen Sie da unten Monſieur
Pruſſien Er Jch requiriere drei Bouteillen Sie

Das iſt eine Frechheit Er Nein das iſt unſer gutes
Kecht droit bon hat ex geſagt und außerdem Befehl
vom Herrn Hauptmann Darauf ſie Hände in der
Seite es wird ganz dunkel Co b
ſuis le commandant de cette maiſon Unſer t
aber die Flaſchew doch geholt Eine andere Geſchichte
andelt von den Hühneraugen des Freundes Fritz Mein

Freund Fritz du kennſt ihn ja lieber Kerl Plötz bisünterſekunda hat ſich ein Hühnerauge gelaufen Er
wünſcht gegen gutes Geld Hühneraugenringe zu er
ſtehen Der belgiſche Pillen und Pulvermann verſteht
kein Wort Deuiſch Oder der Kerl tut ſo Na alſo
Frih zieht ſeinen Siegelring aus nicht ohne Schwierig
keit die Finger werden immer dick und die Nägell Es
erſcheint mir wie eine ſchöne Mythe daß ich mich früher
mal habe manikuren laſſen alſo Fritz zieht den Rine
ab und verſinnbildlicht Ring dann hebt er das Pedalund deutet darauf Fuß R Der belgiſche Quack
ſalber ſtellt ſich dumm oder iſt s Alſo franzöſiſch
Kurzes Beſinnen dann fagt Fritze Attenktion monſieur
Abezvous abez vous des des yeur de Gockel
Siehſt dat ſo haben wir manchmal auch was zu lachen

Anſere trauernden Kleinen
Du ſchritteſt durch die e Gaſſen
Jch ſah zum Fenſter ſtill hinaus
Du mußteſt mußteſt ſie verlaſſen
Es fordert dich der blut ge Strauß
e Kindlein gingen dir zur Sei
Vielleicht wer ſagt s r letzten
O wahrlich dieſer Anblick ſchmerzte
Und der Gedante welche Qual
Sie kamen wieder freudetrunken
Ein Tütchen in der kleinen Hand
Wie haben ihr viel heiße TränenJm Mutterange da gebrannt

Und nun geht ſie im Trauerkleide
Die Kleinen auch und wiſſens nicht
gie a die r de HitUnd gch der Vater kommt nichtPant Saalbeim Paſſendorf
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